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Trafoplatz soll zur grünen Oase werden
Der Badener Stadtrat will die graue Fläche aufwerten und zum beliebten Treffpunkt machen.

Pirmin Kramer

Über den Trafoplatz schrieb das
damalige Nachrichtenmagazin
«Facts» im Jahr 2003: «Der
Platz ist tot. Auch zur Mittags-
zeit will hier niemand sein Sand-
wich verdrücken.»

Nur die wenigsten Badene-
rinnen und Badener würden
wohl behaupten, dass sich an
der Attraktivität des Platzes
seither etwas verändert hat.
Beliebt ist der Platz für Events
wie etwa das Oktoberfest oder
Food-Festivals – im Alltag aber
sieht man hier oft keine Men-
schenseele.

Die grosse Umgestaltung
des Trafoplatzes ist eigentlich
erst für das Jahr 2035 vorgese-
hen. So steht es im Investitions-
plan der Stadt Baden. Doch der
Stadtrat will den Platz nun be-
reits viel früher «mit nieder-
schwelligen und temporären
Massnahmen zeitnah aufwer-
ten». Er beantragt vom Ein-
wohnerrat hierfür 250’000
Franken. Die Zwischenlösung
soll wichtige Hinweise für die

umfassende Neugestaltung
liefern.

Eine Visualisierung zeigt die
grösste Veränderung, die beim
Trafoplatz vorgesehen ist: Der
heute noch graue Platz soll viel
grüner werden. «Auf dem be-

stehenden Platz wird eine Wie-
sen- und Rasenfläche angelegt.
Die Begrünung trägt zu einer
besseren klimatischen und öko-
logischen Situation bei», heisst
es in der Vorlage an den Einwoh-
nerrat.

Weitere Massnahmen für die
Aufwertung sind beschattete
Orte, Sitzgelegenheiten, Was-
serelemente, ein Angebot an
Spielen in einer Spielkiste, quar-
tierbezogene Veranstaltungen
sowie der Betrieb einer Buvette
oder ein mobiles Verpflegungs-
angebot.

NutzungderWiesewäre
abFrühling2026möglich
Der Einwohnerrat stimmt Ende
Januar über den Kredit ab. Gibt
er grünes Licht, soll die begrün-
te Fläche im Herbst 2025 ange-
legt werden. Eine Nutzung der
Wiese wäre ab Frühling 2026
möglich. Dann soll auch eine
Buvette ihren Betrieb aufneh-
men.

Die Events, die bisher auf
dem Trafoplatz stattgefunden
haben, sollen in Zukunft mehr-
heitlich auf dem neuen Brown-
Boveri-Platz durchgeführt wer-
den. Dieser befindet sich auf der
anderen Seite des Gebäudes, in
dem unter anderem das Trafo-
Kino, ein Fitnesscenter und ein
Hotel untergebracht sind.

EineWiesen- undRasenflächewird auf demTrafoplatz gesät. Voraus-
gesetzt, der Einwohnerrat stimmt dem Vorschlag der Stadt zu.

Visualisierung: zvg

Die ersten Acts stehen fest
Das Bluesfestival Baden teilt Highlights des Line-ups
für die nächste Ausgabe im Mai mit.

Als Vorgeschmack auf das kom-
mende Bluesfestival in Baden
gibt das OK die ersten Acts der
Ausgabe 2025 bekannt.

Eric Bibb ist ein Meister des
Blues, Americana und Roots.
Der US-amerikanische Musiker
und Singer-Songwriter blickt auf
über fünf Jahrzehnte Karriere,
mehr als 40 Alben und drei
Grammy-Nominierungen zu-
rück. Umso grösser ist die Freu-
de, die Legende am 28. Mai auf
der Bühne begrüssen zu dürfen,
schreibt das OK.

Als «Special Guest» bei den
gefeierten Deep-Purple-Kon-
zerten im Juli 2024 präsentiert
die Ellis Mano Band am 24. Mai
in Baden die ersten Songs ihres
vierten Albums «MORPH», das
am 21. Februar erscheinen wird.
Weiter darf sich das Publikum
auf Karen Lee Andrews freuen.
Sie wird als herausragende Mu-
sikerin beschrieben, die mit
ihrer neuesten EP eine kraftvol-
le und intime musikalische Rei-
se präsentiert.

Hank Shizzoe aus Bern ver-
öffentlichte 16 eigene Alben und

gabmehrals 1500Konzertezwi-
schen Trondheim, Tanger, Bu-
dapest und Los Angeles. Der
Musiker teilte sich die Bühne
mit Ali Farka Touré, David Lind-
ley, The Nits und John Sinclair,
spielte in Stephan Eichers Band,
mit Polo Hofer und Hanery Am-
man. Weiter gewann er den Prix
de la Scène am Paléo Festival in
Nyon. Am 29. Mai ist er in Baden
zu Gast.

Weiter brilliert Henrik Frei-
schlader am 30. Mai mit der
Kombination von hochvirtuo-
sem Gitarrenspiel und einer voll
tönenden, rauen Stimme. Intui-
tiv aus Blues, Jazz, Rock, Funk
oder Soul schöpfend, versteht
Henrik Freischlader es zuneh-
mend, neben eingeschworenen
Blues-Fans auch junge Men-
schen für den Blues zu begeis-
tern.

Auch der Schweizer Blues-
Star Lucky Wüthrich wird am 31.
Mai auf dem Theaterplatz zu
Gast sein, ebenso wie Hans
Theessink am 28. Mai, The Two
am 30. Mai oder Larissa Bau-
mann am 31. Mai. (az)

«Choc-O-Mat» soll Landstrasse beleben
Die Produkte des Wettinger Chocolatiers Fabian Rimann gibt es neu auch im Automaten – als Ergänzung zum Laden mit integriertem Café.

Claudia Laube

An der Wettinger Landstrasse,
die zuletzt vor allem durch das
Verschwinden langjähriger Ge-
schäfte, Leerstände sowie wenig
überzeugender Nachfolgelösun-
gen für Gesprächsstoff sorgte,
sticht ein Lokal seit mehr als
acht Jahren besonders hervor:
das des über die Kantonsgren-
zen hinaus bekannten Chocola-
tiers Fabian Rimann.

Die Kombination aus Holz-
elementen, Lichtakzenten und
einem in Brauntönen gehalte-
nen Eingangsbereich verleiht
dem Café bereits von aussen
einen besonderen Charme. Wer
näherkommt, erblickt im Schau-
fenster eine Maschine, die an
die Magie einer Schokoladenfa-
brik erinnert: Durch sie fliesst
ein sanfter, leicht hypnotisch
wirkender Strom aus flüssiger
Schokolade. Durch das Fenster
eröffnet sich der Blick auf den
Chocolatier und sein Team, wie
sie die handgefertigten Spezia-
litäten herstellen.

Nur wenige Schritte neben
dem Schaufenster steht seit
WeihnachtendieneuesteAttrak-
tion: der «Choc-O-Mat», ein
Automat, der auf den ersten
Blickwieeineüberdimensionale
Schokoladentafel aussieht. Hin-
ter der ungewöhnlichen Verpa-
ckung verbirgt sich ein Angebot,
das rund um die Uhr zugänglich
ist: hochwertige Schokolade in
verschiedensten Formen.

Das Sortiment reicht von
Bruchschokolade über fertig
verpackte Geschenke mit
Botschaften wie «Herzlichen
Dank» oder «Happy Birthday»
bis hin zu bunt gemischten Bon-
bons namens «Candy Love». Es
gibt immer mindestens fünf
Produkte pro Sorte. «Wir haben

darauf geachtet, dass für fast je-
den Anlass etwas dabei ist – ob
Geburtstage, spontane Einla-
dungen oder ein kleines Danke-
schön», erklärt Rimann.

ImAutomatenwirddieScho-
kolade konstant bei 20 Grad ge-
lagert – die ideale Temperatur,
um die Qualität der Produkte zu
bewahren. «Um Schäden an der
Schokolade zu vermeiden, ha-
ben wir uns für ein Modell mit
Trommelsystem entschieden»,

so Rimann. Solche Systeme
kennt man etwa aus Bäckereien,
wo sie zur Präsentation von Tor-
ten verwendet werden.

DieGenussecke
derLandstrasse
Der Automat benötigt natürlich
auch regelmässige Pflege. Die
Produkte werden täglich aufge-
füllt, und die Temperatur wird
ständig überwacht. «Ein Auto-
mat ist wie ein Haustier», sagt

Rimann mit einem Augenzwin-
kern. «Man muss sich darum
kümmern.»

Die Idee entstand während
der Corona-Pandemie. «Wir
führten danach in der Produk-
tion die Vier-Tage-Woche ein
und haben seither einen Tag pro
Woche weniger geöffnet. Trotz-
dem kamen immer wieder Kun-
den auch ausserhalb der Öff-
nungszeiten. Ich suchte eine
Lösung, wie sie dennoch unsere

Schokolade kaufen können», er-
klärt Rimann. Mit dem Automa-
ten will er aber auch ein Zeichen
setzen: «Er soll zur Aufwertung
der Landstrasse beitragen, um
die ‹Genussecke› hier noch
mehr zu beleben.»

So befindet sich in der direk-
ten Nachbarschaft das Blumen-
geschäft Toscanini und auf der
anderen Strassenseite das Lokal
von «Mövenpick Weine», was
zusammen eine Art Kooperation

ergibt, die sich für die Geschäf-
te lohnen soll. Blumen, Wein
und Schokolade, alles unmittel-
bar in der Nähe, und schon ist
man bestens für den nächsten
Besuch gerüstet.

Wenn das Ladenlokal geöff-
net ist, man sich vom Anblick
des Schokoladen-Wasserfalls lö-
sen konnte, vom Duft eingelullt
und vom «Choc-O-Mat» inspi-
riert wurde, taucht man beim
Betreten in eine andere Welt ein:
Rustikale Holzelemente und die
warme Einrichtung schaffen
eine Atmosphäre, die an Ferien
in den Bergen erinnert – ein
scharfer Kontrast zur eher tris-
ten Umgebung der Landstrasse.
«Wir wollen den Menschen hier
eine kleine Oase im Alltag bie-
ten», sagt dazu Rimann.

Nach der Pandemie hatte er
auch die Möblierung im Café
verändert: Früher stand in der
Mitte des Raums ein grosser
Tisch mit Stühlen, der inzwi-
schen einer historisch anmuten-
den Verpackungsmaschine Platz
gemacht hat. Um die Maschine
befinden sich mehrere Behälter
mit bunt verpackten Bonbons,
eingebettet in eine Holzkon-
struktion: der Candy Love Shop.

Für Rimann ist der Standort
an der Landstrasse trotz der
Herausforderungen ideal. «Wir
fühlen uns hier sehr wohl, und
es ist uns wichtig, zur Attraktivi-
tät der Gegend beizutragen», er-
klärt er. Gerade in einer Zeit, in
der viele Lokale leer stehen, ver-
suche er, Impulse für die Bele-
bung der Landstrasse zu setzen.
Auch hat er seinen Onlineshop
bewusst nur zu ausgewählten
Zeiten wie vor den Festtagen ge-
öffnet – der «Choc-O-Mat» bie-
tet nun eine rund um die Uhr
verfügbare Möglichkeit, Scho-
kolade vor Ort zu kaufen.

Für alle, die noch schnell einGeschenk brauchen – oder einfach zu später Stunde noch Lust auf Schokolade haben: Chocolatier FabianRimann
neben seinem in der Schweiz einzigartigen Schokoladenautomaten. Bild: Alex Spichale


